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SOMMERFEST IM HIRSCHACKER
Die evangelische Gemeinde erinnert
an 60 Jahre Gustav-Adolf-Haus
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Schloss: Sonderführung beschäftigt sich mit Besuch des italienischen Frauenhelden und Schriftstellers / Dieser weilte vor 250 Jahren am Hof

Brach Casanova sogar in Schwetzingen Herzen?
Die kurfürstliche Sommerresidenz
in Schwetzingen war ein kultureller
„Hotspot“ in Südwestdeutschland.
Nicht nur Voltaire und die Familie
Mozart machten Kurfürst Carl Theo-
dor ihre Aufwartung, auch Giacomo
Casanova kam zu Besuch – vor ge-
nau 250 Jahren! Das erfreute beson-
ders die Damen des Hofstaats… Auf
seine Spuren begibt sich am Freitag,
14. Juli, eine von ihnen, Amöna von
Hacke, mit ihren Gästen in einer be-
sonderen Führung: „Casanova – ein
Herzensbrecher in Schwetzingen“.

Ein internationaler Besuchermag-
net war Schwetzingen schon im 18.
Jahrhundert: Nach dem Ausbau des
Jagdschlosses zur fürstlichen Som-
merresidenz erreichte Schwetzingen
seine höchste Blüte höfischen Glan-
zes unter der Regierung von Kurfürst
Carl Theodor. Berühmte Persönlich-

keiten wie der französische Philo-
soph Voltaire und Wolfgang Ama-
deus Mozart waren hier zu Gast und
genossen das höfische Leben, heißt
es in einer Pressemitteilung. Ein be-
sonderer Besucher war ein Schrift-
steller aus Venedig, als Schürzenjäger
berüchtigt: Giacomo Casanova. Vor
250 Jahren, vom 6. bis zum 15. Juli
1767, beehrte der bekannte Abenteu-
rer die Stadt und den Hof.

Eindrücke einer Hofdame
An dieses Jubiläum erinnert am Frei-
tag, 14. Juli, um 18.30 Uhr eine be-
sondere Führung der Staatlichen
Schlösser und Gärten: Die Hofdame
Amöna von Hacke, geborene Frei-
frau von Sturmfeder, begleitet die
Teilnehmer durch das Barock-
schloss. Als eine der engsten Ver-
trauten der Kurfürstin Elisabeth Au-

guste weiß sie amüsante und kennt-
nisreiche Geschichten aus dem
Nähkästchen – und natürlich vom
hochrangigen Besuch zu erzählen.
Sie selbst ist hoch erfreut, dass der so
bekannte Herzensbrecher nun auch
nach Schwetzingen kommt und
hofft, seine Aufmerksamkeit gewin-
nen zu können.

Aus Stuttgart war Giacomo Casa-
nova im Juli 1767 nach Mannheim
gekommen, um dort Doktor Fran-
cesco Antonio Algardi aufzusuchen,
einen Landsmann und Freund. Er
traf ihn in der Sommerresidenz
Schwetzingen als Leibarzt des Pfalz-
grafen Friedrich von Zweibrücken,
der ein Appartement über der Bel-
etage im Schloss Schwetzingen be-
wohnte. Casanova verbrachte die
Tage in der Gesellschaft Algardis und
des kurpfälzischen Hofpoeten Mat-

tia Verazzi. Ob er in Schwetzingen
das Herz einer Schönen erobert hat?
In seinen Memoiren heißt es ledig-
lich: „Nach vierzehn Tagen beende-
te ich meinen erfreulichen Aufent-
halt in Schwetzingen; beim Poeten
Verazzi ließ ich einen kleinen Teil
meines Gepäcks zurück und ver-
sprach ihm, es eines Tages abzuho-
len, fand jedoch nie mehr Zeit dazu.“

Für diese Führung, die nur für Er-
wachsene gedacht ist, ist eine An-
meldung erforderlich. zg

i Sonderführung „Casanova – ein
Herzensbrecher in Schwetzin-
gen, Freitag, 14. Juli, 18.30 Uhr
(nur für Erwachsene), 12 Euro,
Treffpunkt am Besucherzen-
trum, Anmeldungen unter
06221/658880, service@
schloss-schwetzingen.com

Dieses Porträt zeigt Giacomo Casanova
um 1753 BILD: WIKIMEDIA

gramm auch so festgeschrieben. Die
Städtebauförderung sei deutlich
aufgestockt worden. Für das Herz-
stück „Soziale Stadt“ seien 190 Mil-
lionen Euro zur Verfügung gestellt
worden. Sie sei begeistert von der
„Durchmischung“ einer Stadt,
meinte die Bundestagsabgeordnete.
Beim „Tag der Städtebauförderung“
würden immer beeindruckende
Projekte vorgestellt. Der Genossen-
schaftsgedanke müsse beim Woh-
nungsbau wieder in den Vorder-
grund gestellt werden, so Schwarze-
lühr-Sutter. Soziales Wohnen sei für
die SPD ein „Gerechtigkeitsthema“.
Nach der Bundestagswahl wolle
man als stärkste Partei bei diesem
Thema weiterhin Akzente setzen.

Attraktiveres „Familienbaugeld“
Die Sozialdemokraten hätten nach
vier Jahren durchaus eine stolze Bilanz
vorzuweisen: „Das sollten wir nach
außen tragen. Wir sind aber noch
nicht da, wo wir hin möchten. Wir wol-
len noch gerechter und noch fairer in
unserem Lebensraum attraktive
Nachbarschaften schaffen, so dass für
alle ein gutes Leben möglich ist.“
Schwarzelühr-Sutter und Yildirim dis-
kutierten mit den Genossen noch
über Themen wie Anreize für Kom-
munen, soziale Integration, Familien-
nachzug bei Flüchtlingen, Eigentums-
bildung, Altersarmut und Förderun-
gen. Die CDU verspreche beim Er-
werb von Wohneigentum ein Baukin-
dergeld für alle und Freibeträge auf die
Grunderwerbsteuer, erklärte Schwar-
zelühr-Sutter. Bundesbauministerin
Barbara Hendricks (SPD) nenne den
Zuschuss dagegen „Familienbaugeld“
– und das sei einiges mehr: 8000 Euro
pro Familie mit einem Kind, plus wei-
tere 6000 Euro für ein weiteres Kind,
bis maximal 20000 Euro.

che aber bei Weitem nicht aus, so die
Staatssekretärin. Der Bedarf an neu-
en Wohnungen sei riesig. Um die
steigenden Mieten auffangen zu
können, habe man das Wohngeld er-
höht. Der soziale Wohnungsbau
müsse aber immer noch weiter ge-
fördert werden. Darüber hinaus wol-
le man dem demographischen Wan-
del gerecht werden und energiespa-
rend bauen. Auch in einem reichen
Bundesland wie Baden-Württem-
berg gebe es noch genügend Men-
schen, die auf eine Sozialwohnung
angewiesen seien.

„Wir brauchen pro Jahr 300000
neue Wohnungen“, sagte die 54-Jäh-
rige. Auch hier hätten die Sozialde-
mokraten eine Wende geschafft. Die
Mietpreisbremse sei eingeführt wor-
den, müsse aber „nachgebessert
werden, damit sie auch wirkt“. Woh-
nungsbaupolitik sei „zäh und lang-
wierig“. Die Sozialdemokraten sä-
hen es aber als wichtige Aufgabe,
deshalb habe man das im Wahlpro-

SPD-Bürgerzentrum. Wohnungen
müssten bezahlbar sein. Es sei an der
Zeit, das Thema Wohnungsbau wie-
der verstärkt in die Bevölkerung zu
tragen, führte Rita Schwarzelühr-
Sutter aus und plädierte für ein
„Bündnis für Bauen und Wohnen“.

Die Politik müsse angesichts des
Fehlens von Millionen von Sozial-
wohnungen in Deutschland mehr
Anstrengungen unternehmen. Über
Jahre sei „einfach zu wenig in eine
Wohnungsbaureform investiert
worden“. Die finanziellen Mittel für
den sozialen Wohnungsbau seien
zwar verdreifacht worden, das rei-

SPD: Parlamentarische Staatssekretärin Rita Schwarzelühr-Sutter setzt auf Bauwohnreform / Begeistert von „Durchmischung“ einer Stadt und attraktiven Nachbarschaften

Zurück zum Genossenschaftswohnbau
Von unserem Mitarbeiter
Volker Widdrat

Um den Mangel an bezahlbarem
Wohnraum einzudämmen, plädiert
die SPD für die Wiedereinführung
der in den 1990er-Jahren abge-
schafften Wohnungsgemeinnützig-
keit. Das sagte Rita Schwarzelühr-
Sutter, parlamentarische Staatsse-
kretärin im Bundesministerium für
Umwelt, Naturschutz, Bau und Re-
aktorsicherheit, bei einem Besuch in
der Spargelstadt.

Die 54-jährige SPD-Bundestags-
abgeordnete aus dem Wahlkreis
Waldshut kam auf Einladung von
Bundestagskandidatin Neza Yildi-
rim zur Diskussion über „Bezahlba-
rer Wohnraum als Baustein einer
nachhaltigen Stadtentwicklung“ ins
SPD-Bürgerzentrum in der Maximi-
lianstraße 5. Vorher machte das Lan-
desvorstandsmitglied der SPD Ba-

den-Württemberg einen Stadtrund-
gang mit Oberbürgermeister Dr.
René Pöltl. Begleitet wurden sie von
den SPD-Stadträten Robin Pitsch
und Simon Abraham sowie dem
stellvertretenden Ortsvereinsvorsit-
zenden Norbert Theobald.

Erste Station war der bis Mai 2011
umgestaltete Schlossplatz, für den
bei Gesamtkosten von 5,3 Millionen
Euro auch rund 570000 Euro Sanie-
rungszuschüsse und 435000 Euro
aus dem Konjunkturpaket II geflos-
sen sind. Der umgestaltete Platz ist
letztes Jahr in Stuttgart mit dem
Staatspreis für Baukultur in der Ka-
tegorie „Öffentliche Räume und
Freiräume“ ausgezeichnet worden,
erzählte der Rathauschef der Staats-

sekretärin. Beim „Glücksschwein
von Schwetzingen“ erkannte Rita
Schwarzelühr-Sutter sofort die
künstlerische Handschrift des Bod-
maner Bildhauers Peter Lenk, der ja
auch in der Region Hochrhein kein
Unbekannter ist. Der Rundgang
führte durch das Wohnquartier auf
dem ehemaligen Granitzky-Areal
mit dem vor zwei Jahren eröffneten
Parkhaus „Schlossgarage“. An-
schließend nahm die Gruppe den
Weg durch die Fußgängerzone, vor-
bei am Sparkassen-Gebäude zum
Alten Messplatz. Themen waren hier
die Sanierung des Rothacker’schen
Hauses, ein möglicher Hotel-Neu-
bau mit Vier-Sterne-Standard sowie
die Verwirklichung eines städtebau-
lichen Gesamtkonzepts.

Auf Sozialwohnungen angewiesen
„Bezahlbares Wohnen“ sei auch im-
mer eine Sache der Definition, mein-
te Ortsvereinsvorsitzender Simon
Abraham bei der Begrüßung im

Oberbürgermeister Dr. René Pöltl (v. r.) beim Stadtrundgang mit der SPD-Bundestagskandidatin Neza Yildirim, dem Ortsvereins-
vorsitzenden Simon Abraham, der parlamentarischen Staatssekretärin Rita Schwarzelühr-Sutter und dem Fraktionsvorsitzenden
im Gemeinderat, Robin Pitsch. BILD: LENHARDT
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Einblicke in Nüssle-Kunst
Norbert Nüssle, der große Collagist
aus der Region, wäre dieses Jahr 85
Jahre alt geworden. Aus diesem An-
lass präsentieren die Künstlernach-
lässe Mannheim, die seinen Nach-
lass verwalten, und das Xylon Mu-
seum gemeinsam eine Retrospekti-
ve seiner Arbeiten. Zum Teil wurden
die Werke noch nie oder lange nicht
mehr in der Region gezeigt. Dr. Su-
sanne Kaeppele erläutert bei einem
Rundgang durch die Ausstellung am
Sonntag, 16. Juli, von 16 bis 17 Uhr an
charakteristischen Beispielen die Ar-
beiten von Norbert Nüssle. Der Ein-
tritt ist frei – ein Spende für die
Künstlernachlässe willkommen. Die
Ausstellung ist freitags bis sonntags
von 14 bis 17 Uhr frei zu besichtigen
oder auf Vereinbarung, Telefon
06202/1267174. her

KURZ + BÜNDIG

Bürgersprechstunden des OB
Oberbürgermeister Dr. René Pöltl
wird am Montag, 17. Juli, seine letzte
Bürgersprechstunde vor der Som-
merpause abhalten. Für diesen Ter-
min sind noch Anmeldungen mög-
lich. Die nächste Bürgersprechstun-
de wird dann am Montag, 16. Okto-
ber, stattfinden. Für diesen Termin
sind bereits Anmeldungen möglich.
Interessierte Bürger können sich an
Sabrina Cass, Telefon 87-201,
zwecks Terminvereinbarung wen-
den. Die Bürgersprechstunde im
September muss aus organisatori-
schen Gründen entfallen. zg

Stillen gut vorbereiten
Im Stillvorbereitungskurs der GRN-
Klinik erhalten angehende Eltern In-
formationen über die Physiologie
der Milchbildung sowie Tipps für die
Zeit nach der Geburt. Das Verhalten
von Neugeborenen und das Erken-
nen von Stillzeichen werden ebenso
thematisiert wie der Weg zum erfolg-
reichen Stillen, heißt es in einer Pres-
semitteilung. Auch individuelle Fra-
gen, Probleme oder Ängste können
angesprochen werden. Die Kurse
finden in der GRN-Klinik, Bodel-
schwinghstraße, drittes OG, im Still-
café der Station G4 statt. Sie sind kos-
tenlos, eine Anmeldung ist nicht nö-
tig. Die verbleibenden Termine für
dieses Jahr sind die Dienstage, 18.
Juli und 17. Oktober, jeweils diens-
tags ab 14.30 Uhr. zg

Das Mozartfest steht an
Der Kartenvorverkauf für das
Schwetzinger Mozartfest 2017 (22.
September – 8. Oktober) hat
begonnen. Sechs spannende Kam-
mermusikveranstaltungen, ein
festlicher Opernabend mit „Così fan
tutte“ und zwei Orchesterkonzerte,
einmal mit dem Weltklassepianis-
ten Bernd Glemser als Solist und
zum anderen mit den Stipendiaten
der Jürgen-Ponto-Stiftung verspre-
chen nachhaltige Musikerlebnisse
im Schloss. Karten gibt es im Kun-
denforum unserer Zeitung, Telefon
06202/205-205. zg

i KARTENVORVERKAUF

„Erst wenn die Zielflagge
geschwenkt wird, ist
endgültig Schluss.“

STAATSSEKRETÄRIN RITA SCHWARZELÜHR-
SUTTER FORDERTE DIE BUNDESTAGSKANDIDATIN

NEZA YILDIRIM UND DIE SPD-MITGLIEDER ZU
EINEM ENGAGIERTEN WAHLKAMPF AUF.
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Räumungsverkauf wegen Umbau

50%
SPEYERRR ∙ Auestraße (gegenüber Marktkauf)

MMMo-Fr 999.3330 -19 Uhr ∙ Sa 9.30 -18 Uhr
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